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Kinter den Koukiffen der Diplomatie .
Maximilian Harden , dessen Wochenschrift „Die Zu¬

kunft" von Zeit zu Zeit sensationelle Enthüllungen aus
dem Gebiet unserer inneren und äußeren Politik bringt ,
muß allem Anschein nach wertvolle Verbindungen mit
aktiven oder passiven Angehörigen des diplomatischen
Korps besitzen. Das geht ans Stil und Inhalt seiner
Veröffentlichungen deutlich hervor . In jüngster Zeit
brachte die Wochenschrift nun einige Artikel mit mehr
öder weniger versteckten Angriffen gegen den früheren
Vortragenden Rat in der politischen und Personal -Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes , Geheimrat von Hol¬
stein . Dieser wendet sich nun in einem ausführlichen
Schreiben an den Herausgeber der „ Zukunft "

, worin er
sich gegen die Charakterisierungen seiner Person n>ch
seiner amtlichen Tätigkeit wendet. Bei der Bedeutung ,
welche die Persönlichkeit Holsteins für unsere auswärtige
Politik hatte, wollen wir Teile aus dem interessanten
Brief unfern Lesern nicht vvrenthalten .

In das Gebiet gewöhnlichen Klatsches gehören die
Verwahrungen Holsteins gegen das, was über seine per¬
sönlichen Beziehungen zu Herrn von Schloezer, Schwe-
ninger , den Grasen Wilhelm Bismarck u . a . in der „ Zu¬
kunft

" mitgeteilt worden ist, und es ist ziemlich gleich¬
gültig, ob die Richtigstellungen Holsteins oder die wie¬
derholten Behauptungen Hardens der Wahrheit entspre¬
chen.

Von größerem Interesse ist die Erörterung der
Fragen, die mit der Bismarck-Katastrophe und mit der
Entlassung Holsteins Zusammenhängen . In Bezug aus
jene sagt Herr v . Holstein :

„Was die Bismarck-Katastrophe selbst anlangt , so
ist ja bekannt genug, daß ich aus Gründen , mit de¬
nen meine Person nichts zu tun hat , das Aufwühlen
dieses weltgeschichtlichen Staubes , mit dem , was drum
und dran ist , nach allen Seiten hin für schädlich
halte . Diese Ansicht wird man, glaube ich , als die r
richtige erkennen, wenn nach Veröffentlichung des
dritten Bandes der „Gedanken und Erinnerungen " die
Diskussion wieder in Gang kommt . Was dann ge¬
schehen wird, ahne ich nicht ; falls ich vorher aus
dem Leben scheiden sollte, werde ich einer kompetenten
Persönlichkeit den Auftrag zurücklassen , das nach Lage ^
der Tinge etwa geeignet oder notwendig Erscheinende
aus meinem Nachlasse zu veröffentlichen. Mir ist
gesagt worden, daß auch von anderen Seiten ans die¬
sen Zeitpunkt gewartet wird .

"
s

Ueber die Umstände seines eigenen Rücktritts schreibt
Herr v . Holstein :

„In Preßkreisen soll die Ansicht bestehen , daß die
Angriffe, welche seit Jahr und Tag immer ersseonäo

chefirHrvoike Wege .
Roman von Ewald August König . 70

„Er hat seine Frau gezwungen , ihm daSKindzu überliefern,vnd mit diesem Kinde ist er gestern nachmittag geflüchtet. "
„Wohin ? " fragte der Baron hastig.
«Das weiß ich noch nicht , aber ich werde eS erfahren ."
»Die Polizei muß sofort die Verfolgung . . .

"
„Bitte, behelligen Sie die Polizei nicht damit . Wenn Weilen

die Verfolgung entdeckt, so wird er sich in ein Versteck zurück-
Pehen, in dem die feinste Spürnase ihn nicht entdecken kann . Ich
kenne ineine Leute, man muß außerordentlich schlau sei », wenn
man sie überlisten will . "

„Aber glauben Sie denn , daß ich mich geduldig in diese Un¬
gewißheit fügen werde ? " brauste der Baron in leidenschaftli¬
cher Erregung auf . „ Ich habe nicht die geringste Bürgschaft für
me Wahrheit Ihrer Behauptung . Sie können mir das alles nur
gesagt haben , um mich hinzuhalten, bis Vera an einem sicherenLrte lnitergebracht ist . "

Onkel Heinrich zuckte die Achseln , ein spöttisches Lächeln um¬
spielte seine Lippen. „ Ich kann Sie nicht zwingen , meinen Wor-

Glauben zu schenken," erwiderte er. „Wollen Sie mit dem
«opfe durch die Wand renne» , so müssen Sie eben tun , was Sie
Vicht lassen können .

"
, „Wenn es uns gelungen wäre , Vera zu entführen, so hätten

dnr schon Zeit genug gehabt, das Kind in ein sicheres Verstecki» bringe» , und ich würde jetzt ohneZögern die Bedingung nen-
ue»,unter denen wir es Ihnen znrückgeben wollen . "

«Wie lauten diese Bedingungen ? "
. „Daß Sie Ihrer Gemahlin eine ihrem Stande entsprechende
JahreSreute zahlen !"

. „Es ist nie meine Absicht gewesen, ihr diese Rente zu ver-
weigern. "

„ Auch dann nicht, wenn der Richterspruch Sie nicht zur
Zahlung verpflichtet? "

» Auch daun nicht ! "
. „So wären wir ja in der Hauptsache einig, " sagte Hein-

W Wallendorf , „ um so eher können wir uns verbinden, dem
Micksritter das Kind zu entreißen . Ich stelle cs Ihnen natttr-
N frei, ob Sie diejeS Bündnis mit mir schließen wollen , aber
H warne Sie noch einmal vor allzu raschem uud unüberlcg-

pienstag , des 2l August
sich gegen mich richteten , in der Hauptsache auf einen
gemeinsamen Ausgangspunkt zurückzuführen seien . Mir
fehlen die Anhaltspunkte , um mir darüber eine posi¬
tive Ansicht zu bilden. In der Negative aber habe
ich eine bestimmte Ansicht : nämlich die, daß der
Reichskanzler diesen Angriffen fern stand, daß er es
nicht war, welcher , wie Sie sagen, den Maulwurf (das
heißt : mich ) im Bügeleisen fing . Wenn ich der Ueber-
zeugung Ausdruck gebe, daß es nicht Fürst v . Bülow
war , der mich beseitigen wollte , so trägt mich dabei
nicht eine festgewurzelte Vertrauensseligkeit , sonderst
ich stütze mich auf eine Tatsache.

Meine Stellung im Amt war dadurch einiger¬
maßen erschwert, daß die Vorgesetzten mich in ge¬
wisser Hinsicht als den Leiter der politischen Abteil¬
ung behandelten, während ich formell nur Vortragen¬
der Rat war , da ich nach dem Rücktritt des Fürsten

Bismarck erklärt hatte, daß ich zwar weiter dienen,aber kein Avancement mehr annehmen würde . In¬
dessen wurde mir die Arbeit erleichtert durch den gro¬
ßen Altersunterschied zwischen mir und meinen poli¬
tischen Kollegen. Es sind denn auch in der langen
Zeit nur wenige Unstimmigkeiten vorgekommen. Neuer¬
dings hatten sich jedoch meine Beziehungen znm Ge-
hejmrat Hammann schwieriger gestaltet, und ich
reichte deshalb in der Weihnachtswoche 1905 meinen
Abschied ein . Der Reichskanzler ließ mich rufen , und
wir besprachen den Fall . Ich sagte ihm, daß ich
seit vielen Jahren mit sämtlichen Kollegen der Po¬
litischen Abteilung in voller Einigkeit gearbeitet und
daß der Mangel formeller hierarchischer Autorität sich
niemals fühlbar gemacht habe, daß jedoch jetzt eine
Aenderung oder vielmehr Präzisierung meiner Be¬
ziehungen zum Preßbureau im dienstlichen Interesse
notwendig erscheine . Entweder müsse ich gehen oder
das Preßbureau müsse als Teil der Politischen Ab¬
teilung mir formell unterstellt werden . Wenn Fürst
v . Bülow mich wirklich los sein wollte, so hatte er
hier eine ganz unverfängliche Gelegenheit . Er brauchte
mir zu erwidern : Ich würde lebhaft bedauern . Sie zu
verlieren . Und hoffe , Sie überlegen sich die Sache noch .
Andererseits erscheint es mir im Hinblick auf die
Mannigfaltigkeit der Ausgaben des Preßbureaus un¬
erläßlich, daß es sein bisheriges Maß von Unabhängig¬
keit behält . Damit war dann die Sache erledigt und
ich war draußen . Der Reichskanzler aber sagte nichts
dergleichen, sondern erließ in den ersten Tagen des
Januar eine schriftliche Verfügung , durch welche die
ganze Politische Abteilung mit ausdrücklichem Ein¬
schluß des Preßbureaus mir unterstellt wurde.

Inzwischen war jedoch der Staatssekretär schwererkrankt ; ich sagte daher dem Reichskanzler, wir woll-
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ten meine Abschiedsfrage in suspenso lassen, bis ich
wisse, wer Staatssekretär werde und wie ich mit ihm
auskäme . Am 2 . April teilte ich dann dem Reichs¬
kanzler mit, ich sei zu der Ueberzeugung gekommen ,
daß das Auswärtige Amt für Herrn von Tschirschky
uud mich zu eng sei. Gleichzeitig überreichte ich mein
Abschiedsgesuch , wo auf das frühere Gesuch Bezug ge¬
nommen war . Die Unterredung mit dem Reichskanz¬
ler dauerte mehrere Stunden ; ich hatte auch diesmal
den Eindruck, daß dem Fürsten v . Bülow mein Ab¬
gang unerwünscht sei . Da ich jedoch die Lage als
unhaltbar ansah , sandte ich am nächsten Tage , am
3 . April , um idem Fürsten unnütze Arbeit zu erspa¬
ren und die Brücken abzubrecheu, ein Duplikat des
Abschiedsgesuches an das Auswärtige Amt . Die Er¬
ledigung erfolgte, daun in der Osterwoche durch den
Staatssekretär , während der Reichskanzler noch schwerkrank jag . Diese Einzelheiten , welche sonst ohne In¬
teresse sein würden, führe ich an , weil auch die Be¬
gleitumstände meines Rücktritts , wie so manches an¬
dere , mit Eifer und Glück entstellt worden sind .

"
Demgegenüber beharrt Harden bei seiner Ansicht,Holstein sei von dem Reichskanzler „ sacht hinausgedrängt "

worden . „ Während er Sie glauben ließ, Ihr Abgang
sei ihm unerwünscht, nannte er Sie vor Vertrauten seine
härteste orux . . . Konnte ein Kanzler , der auf die
Fortdauer Ihrer Dienste zählte, einem Manne von Ihrer
Erfahrung und Urteilsfähigkeit zumuten, von der Ex¬
zellenz Tschirschky Weisungen zu einpfangen ?"

Mit merkbarer Schärfe weist Holstein in seinen Er¬
widerungen über die nachbismarckische Periode den Satz
zurück, daß er während dreier Lustren der internationalen
Politik des Deutschen Reichs die Richtung gegeben habe.
Er sagt dazu :

Es ist zum Beispiel genugsam bekannt, auch über
das Auswärtige Amt hinaus , daß ich keinerlei
Anteil hatte an der Vorbereitung jener Gruppe
von politischen Handlungen , welche von der Kritik viel¬
fach als Ursachen des englisch - französischen
Zusammenschlusses vom April 1904 angesehenworden sind : ich meine das Krügertelegramm ,das Bagdad bahn Projekt und die antiengli¬
schen Reden im deutschen Reichstag . In jedem
einzelnen dieser Fälle sah ich mich vor einer vollen¬
deten oder doch eingeleiteten Tatsache, vor einer be¬
reits vollzogenen Weichenstellung.

Aber die frechste unter allen Ihnen zugetragenen ^
Lügen ist doch die, daß ich in geheimer Verbind¬
ung mit Seiner Majestät stehe, daß ich unter
anderem bei Seiner Majestät gegen den Fürsten Ra -
dolin gearbeitet und dabei Material verwertet habe,
welches von dem früheren Botschaftsrat Grafen v . d .

tem Handeln . Sie würden dadurch alles verderben. Ich ver¬
mute, daß Herr von Weilen Ihnen und auch uns schreiben wird,um zu erforschen , aus welcher Seite ihm die größten Vorteile
geboten werden . Ich rate Ihnen , lassen Sie sich durchaus da¬
rauf nicht ein , kommen Sie mit dem Briefe zu mir, damit wir
gemeinsam handeln können .

"
Baron Rüdiger war in Nachdenken versunken , der Vorschlag

gefiel ihm nicht, weil er an die Aufrichtigkeit seines Gegners
noch immer nicht glauben konnte , ans der anderen Seite sagteer sich aber auch, daß der Scharfsinn und die Erfahrungen des
alten Herrn ihm von großem Nutzen sein würde» . „Dieses Bünd¬
nis darf mich zu nichts verpflichten," erwiderte er nach einer
langen Pause .

„ Fürchten Sie nicht , daß ich auf Grund desselben Bersöh-
nungsversuche machen werde, " entgegnete Onkel Heinrich ruhig ;
„ Ennny will keine Versöhnung , und wenn sie geschlossen würde,
so wäre es sicherlich nur ein Scheinfriede, der nicht von Dauer
sein könnte . Ich fordere nichts weiter von Ihne» , als daß Sie
mich in meinen Bemühungen nicht hindern, und ich verspreche
Ihnen , daß diese Bemühnngen sicher zum Ziele führen sollen.

"
„ lind wenn Sie Vera finden, so werden Sie Ihre ursprüng¬

liche Absicht ansführen .
"

„ Nein , ich verzichte darauf, nachdem Sie sich bereit erklärt
haben, die Zukunft Emmys in befriedigender Weise sicher zu
stellen. Sie sollen mich begleiten, wenn ich mit der Verfolgung
Weckens beginne. Dieses Ehepaar für seine Niederträchtigkeit
zu züchtige» , ist nun eine Aufgabe , für deren Lösung ich keine
Mühe und Opfer scheue. Frau von Weilen ist ihrem Gatten be¬
reits nachgereist .

"
„ Wohin ? " fragte Baron Rüdiger abermals .
„Ich antwortete Ihnen schon, daß ich es leider nicht wisse .

"
„ Und woher wissen Sie , daß sie abgereist ist ? "
„ Weil ich bei ihrer Schwester niit ihr znsammentraf. HegenSie nicht wieder Mißtrauen , dieses Zusammentreffen war von

meiner , nicht aber von ihrer Seite beabsichtigt. Ich sah voraus,
daß Frau von Weilen nicht in Schloß Navenberg bleiben , vor
ihrer Abreise aber von ihrer Schwester Abschied nehmen würde,da war es natürlich, daß ich die Wohnung dieser Schwester
beobachten ließ . Und als ich erfuhr, daß sie dort war, eilte ich
hin , nni ihr Vorwürfe zu machen und wenn möglich, ihr das
Geheimnis zu entlocken . Sie hat natürlich alles geleugnet, aber

meine Ueberzeugung wurde dadurch nicht erschüttert . Ich mußte
sie abreisen lassen , weil ich keine gesetzliche Berechtigung hatte,sie gewaltsam zurückzuhalten .

"
Der Barou nahm seinen Hut, seine Gedanken verwirrten sich,er konnte sich nicht klar darüber werden, was er glauben , und

wie er nun handeln sollte. „Ich werde mit meinem Advokaten
berate»,

" sagte er, „Sie können mir meine Zweifel nicht verar¬
gen."

„ Ihr Advokat wird Ihnen raten , die Polizei zu alarmieren, "
erwiderte Wallendorf in warnenden! Tone , „ befolgen Sie die¬
sen Rat , so müssen Sie sich auf die Folgen , die ich Ihnen be¬reits genannt habe, gefaßt machen. Gedulden Sie sich nur einigeTage, der Brief Weckens wird nicht lange auf sich warten lassen ,
ich bleibe inzwischen auch nicht faul , uud ich verspreche Ihnen,Sie von den Resultaten meiner Nachforschungen stets unter¬
richtet zu Hallen .

"
Baron Rüdiger gab keine Antwort darauf, er nahm mit

kurzem Gruß Abschied und ging hinaus .
Er erinnerte sich auf der Treppe , daß Waldemar von Jach¬mann mit der Schwester der Frau von Weilen verlobt war,und rasch entschlossen trat er in daS Kabinett, in dem Walde¬

mar arbeitete .
„ Verzeihen Sie die Störung," sagte er , als Waldemar über¬

rascht aufblickte , „ die Sorge um mein liebes Kind treibt mich
zu Ihnen .

"
„Seien Sie versichert , daß ich an dieser Sorge aufrichtigenAnteil nehme," erwiderte Waldemar , indem ersich erhob und ihmeinen Stuhl aubot .
„Ich habe hier nachgeforscht , so viel ich konnte , leider war

eS mir nicht möglich, eine Spur zu entdecken ."
„ Sie glauben also nicht, daß mein Kind hierher gebrachtworden ist ? "
„ Nein , verschiedeneAeußerungen des Dienstpersonals lassen

sprich sogar vermuten, daß Ihre Frau Gemahl !» betrogen wor-^ deu ist .
"

„ Herr Heinrich Wallendorf behauptete das ebenfalls, " sagt«der Barou, „ er bezeichnete mir Frau von Weilen als die Be¬
trügerin ."

„Ich kann das nur schwer glauben .
" ,

„ Weil Frau von Weilen die Schwester Ihrer Fräulein Brau»
ist ! "
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Gröbeu geliefert sein soll . Nach dem Erscheinen des
Artikels , wo vom Fürsten Radolin nnd vom Grafen
Oiröben die Rede ist , sprach mir der Reichskanzler
Bülow ' darüber und erzählt , ihm sei soeben von je¬
mand gesagt worden , ich hätte Beziehungen zur „ Zu¬
kunft" nnd jener Artikel sei von mir inspiriert . Auf
diese Bemerkung hätte er erwidert , das sei undenkbar,
schon wegen des birror in personm Fürst Radolin sei
mein Freund , Graf Grüben stehe mir fern . Darauf
sei ihm, dem Reichskanzler, geantwortet worden , gerade
diese Unrichtigkeit, welche offenbar hineingebracht wor¬
den sei , um die Spur zu verwischen , erschwere oen Ver¬
dacht . Ich frage mich nun , ob etwa dieselbe Person
zunächst auf gcschickt gewähltem Umwege jene Tendenz-
lüge über meinen angeblichen Verkehr mit dem Kaiser
an Sie gebracht und diese dann nach der Veröffentlich¬
ung zu dem Versuch benutzt haben kann, vielleicht gleich¬
falls ans Umwegen, den Reichskanzler gegen mich miß¬
trauisch zu machen.

Zu Seiner Majestät habe ich in Wirklichkeit kei¬
nerlei Beziehungen , direkte oder indirekte ; fast
möchte ich sagen : ganz das Gegenteil . Denn ich habe
gehört, daß seit langen Jahren mein Namen «n Aller¬
höchster Stelle nur gelegntlich bei unerquicklichen Erör¬
terungen etwa in Verbindung mit unbequemen bureau -
kratischen Bedenken, erwähnt worden sei . Die Zähig¬
keit aber, womit an der verleumderischen Behauptung
des Gegenteils festgehalten wird, beweist , daß sie einen
Grundpfeiler des Ve rl e u md u n g sh a u e s bildet,
den man gegen mich aufgesührt hat .

Maximilian Harden bestätigt den Haß des ehema¬
ligen Botschafters beim Vatikan Schlözers gegen Holstein
und erzählt folgenden Ausspruch Schlözers über diesen :

Der hat uns die unverdaulichsten Suppen einge¬
rührt . In jeder Hauptstadt hat er seine Agenten urio
Spione . Deren Meldungen liefern das Material zu
den geheimen Berichten , aus denen der Kaiser erfahren
soll, was seine Gesandten treiben . Die Kerls stöbern
natürlich allen Wink lckatsch zusammen , sobald s

'e Wit¬
terung haben, daß ihr Patron solche Lieferung wünscht.
Auf Zeugnis dieses Kalibers wird unsereins wie eine
beim Diebstahl ertappte Aufwartefrau aus dein Dienste
gejagt .

Für die „ geheime Verbindung " Holsteins mit dem
Kaiser bezieht er sich ans Berichte, welche die Abberufung
Schlözers aus Rom , von Radowitz aus Konstantinopel ,
Werders aus Petersburg nnd des Minzen Reuß aus Wien
zur Folge gehabt hätten .

Dem gewöhnlichen Staatsbürger ist ja das geheimnis¬
volle Getriebe in der hohen Diplomatie ebenso verschlossen
wie die Carriöre in derselben. Eines aber geht ans die¬
sen neuesten Enthüllungen hervor : Nicht nur im Kolonial¬
amt sondern auch im Auswärtigen Amt herrschen un¬
gesunde Zustände . Ter Kern oes Uebels scheint hier
darin zu liegen, daß unsere auswärtige Politik pro kormn
vom Reichskanzler, in Wirklichkeit aber von einer an¬
deren unverantwortlichen Stelle betrieben wird, die jeder¬
mann bekannt ist, die aber selbst scharf angegriffene hohe
Beamte nur andeutungsweise zu nennen wagen . Wer
die Ausführungen des Herrn von Holstein aufmerksam
liest , wird wissen , wer gemeint ist .

Asudschrm.
Die Fahrkartensteuer aufgehoben nnd die

Tabaksteuer erhöht ? Der „Berliner Volkszeitnng"
wird aus Stuttgart geschrieben :

Die Wiederaufhebung der Fahrkar -
tensteucr ist nur eine Frage der Zeit . Daß sie im
Bnndcsrat erst nach Beschwichtigung ernster Beden¬
ken zur Annahme gelangte, ist bekannt . Hauptsäch¬
lich befürchten die Bundesregierungen eine Schmälerung
ihrer Eisenbahneinnahmen infolge des Ueberganges vie¬
ler Reisenden zu einer niederen Wagenklasse — eine
Besorgnis , die >sich schon in den ersten Wochen nach

. Einführung der Steuer als begründet erweist . Was
die Regierungen trotzdem bewog, den Beschlüssen des
Reichstages ihre Zustimmung zu erteilen , war folgenoe
Erwägung : Behufs gründlicher Besserung der Reichs¬
finanzlage und Bestreitung der für die nächsten Jahre
zu erwartenden Mehrausgaben wird eine stärkere steuer¬
liche Heranziehung des Tabaks nicht zu umgehen sein,
diese ist aber im Reichstag nur durchzusetzen , wenn
man dafür eine Kompensation gewährt, die den Ab¬
geordneten die Rechtfertigung einer Höherbestenerung
des Tabaks vbr ihren Wählern erleichtert . Eine solch;
Kompensation soll nun die Aufhebung der Fahrkarten¬
steuer sein. Im Reichsschatzamt dürfte man es daher
gar nicht ungern sehen , wenn die Fahrkartensteuer recht
vielem Widerstand begegnet.

Auch die württembergische Eisenbahnverwaltung wird
nach Einführung der 4 . Klasse eine Verminderung ihrer

Einnahmen , durch den Uebergang der Reisenden, in
die nächst niedere Wagenklasse erfahren . Eine Ersetzung
der Fahrkartensteuer durch die höhere Besteuerung des
Tabaks wäre nach der B . B . gleichbedeuteno mit einer
Austreibung des Teufels durch Beelzebub : die Regierung
könnte zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen ; sich durch
die Aufhebung der Fahrkartensteuer ein ' Popularitäts¬
mäntelchen umhängen und mit der Verstärkung der Ta¬
baksteuer ein gutes Geschäft machen. Uno sie hätte Aus¬
sicht, ihre Absicht zu erreichen ; denn der jetzigen reaktio¬
nären Reichstagsmehrheit ist in steuerlicher Hinsicht al¬
les zuzutrauen .

* * *

Nach der Cronberger Begegnung . Die Fr.
Ztg . schreibt : „Zur Cronberger Begegnung zwischen
König Eduard und Kaiser Wilhelm wird uns bestätigt ,
daß ihr Verlauf auf beiden Seiten lebhafte Befriedigung
hervorgerufen hat . Der Verkehr der beiden Verwandten
war ungezwungen und herzlich. Auf der Saalburg war
Kaiser Wilhelm bemüht , den König über Bau und Ge¬
schichte zu orientieren , ihm aber auch die Besichtigung möz
lichst zu erleichtern . In den wiederholten Aussprachen in
Schloß Friedrichshof, bei denen die diplomatische Begleitung
beider Herrscher zngezogen waren, sind die obschwebenden

und wertvolle Informationen zu geben , was für die Zu¬
kunft von Bedeutung sein wird . Beschlüsse oder be¬
stimmte Abmachungen sind nicht getroffen , die Aussprachen
trugen vielmehr einen ausschließlich informativen Charakter.
Wie versichert wird, hat König Eduard , der auf der Hin¬
reise noch mit Vertretern feiner Negierung eingehend ver¬
handelte, Cronberg tu bester Stimmung verlassen . Wie es
scheint , ist die Zuziehung der Diplomaten erst ziemlich spät
vereinbart worden. Der englische Botschafter am Berliner
Hof war allerdings schon früher tu Homburg eingerroffen,
Sir Fr . Lascelles benutzt aber alljährlich die Hamburger
Kur , zu welchem Zweck er auch jetzt dort zurückgeblieben ist .

"
» * *

Französische Aerzte in Berlin . Zu Ehren der
in Berlin emgelroffenen französischen Aerzre fand am Sams¬
tag auf den Terasftn um Halenfte ein Festbankett statt, zu
dem über 200 Personen erschienen, unter anderem auch der
Stadlverordnelenvorsteher Dr . Langerhans , Geh. Medizinal-
rat Schmidtmann vom Kultusministerium und Geheimrat
Professor Waldeper . Nach einer Begrüßungsrede d »s Prof .
Koschmann teilte Professor Kuttner im Aufträge des
Kultusministers folgendes Antworttelegraimii des Kaisers
mrt , „ Die hier weilenden französischen Aerzle und deren
Frauen haben bei ihrer hiesigen Versammlung im Kaiserin
Friedrichshause an der Büste der hochseligen Kaiserin Frie¬
drich Blumen niedergelegt und unter dem Ausdruck des
Dankes für den gastlichen Empfang an Seine Maftstät
den Kaiser ein Huldigungstelegramm gerichtet . Seine
Majestät läßt den Beteiligten den allerhöchsten Dank für
die freundliche Kundgebung aussprechen . Ich bitte Sie ,
die Damen und Herren hiervon in Kenntnis zu setzen . In
Vertrelunq des dienstlich abwesenden Herrn Kultusminister,
Weyer, Unterstaalsiekretär . "

* * *

Die Redner des Katholikentags . Für oie öf¬
fentlichen Versammlungen des Essener Katholikentags , der
Sonntag begonnen hat , ist folgende Rednerliste aujgestellt
worden : Professor Dr . Einig - Trier : Gottesglaube ,
Offenbarüngsglaube und WissensKaft . Pro - ,
feftor Seiler 8 . ck. aus Feldkirch : Die Ostrche und
die soziale Frage . Reichstagsabgeordneter Arbei¬
tersekretär G iesb erts -M .-Gladbach : Die Aufgabe
der Katholiken bei Lösung der sozialen Fra¬
ge . Reichs- und Landtagsabgeordneter , Landgerichtsrat
de Witt : Der Katholik im wirtschaftlichen
Und im öffentlichen Leben . Graf Friedrich v .
Galen : Bo nifat insvereine und Charitas .
Ritter v . Kralik - Wien : Volks bildnngsbestreb -
ungen . Reichstagsabg vroneter Oberlandesgerichtsrat
Burlage - Oldenburg : Die römische Frage . Se¬
minarpräses Lausberg - Köln : Die Frauenfrage .
Universitätsprofessvr Dr . Zahn - Straßburg : Erzieh¬
ung durch die Kuuft . Kaufmann Racke - Mainz :
Familienleben und gesellschaftliches Lehen
nach christlicher Anschauung . Landtags -Abgeord¬
neter Justizrat Dr . P o r s ch -Breslau : Die Schal -
frage . Wie man sieht eine reichhaltige Speisekarte .

* *

Was die Presse vermag . Die fortwahrenoe
Brandmarkung der Mißstände in der Verwaltung durch
die unabhängige Presse trägt ihre Früchte . In
eine Nachprüfung der Angelegenheit TiPPelskirch n . Cse .
ist das Reichsschatzamtder „ Nationallib . Korresp .

" zufolge
eingetreten . Gleichzeitig wurden Schritte eingeleitet, um
in allen Zweigen der Reichsverwaltung genaue Erheb-

.ungen anzustellen, wie weit das beliebte Verfahren ,
Gesch äftsverbindungen mit Lie feranten usw .
anzu knüpfen , einer Revision zu unterziehen ist,
insbesondere auch ob und wie weit es angezeigt erscheint ,
in Zukunft die Mitentscheidung des Reichsschatzamtes eine
größere Rolle spielen zu lassen, als bisher Hebung war .

Hätte die unabhängige Presse nicht immer wieder
auf die offenkundigsten Schäden in der Verwaltung hjn-
gewiesen , wer weiß, ob die angekündigte Reform ange¬
bahnt worden wäre . Kläglich stehen jetzt die von der
Regierung in irgendeiner Form abhängigen „ gutgesinn¬
ten" Blätter da , die alles zu vertuschen und zu beschöni¬
gen versuchen , was in der Verwaltung als Krebsschaden
um sich frißt .

Fragen ziemlich eingehend erörteit worden. Es bot sich
dabet Gelegenheit, vorhandene M ' ßv - istäadn ' sft zu beseitigen

Berlin , 17 . Aug . Der „Volksztg . " zufolge werden
in diesem Herbst zwischen dem Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und dem Finanzministerium Vorberatungen über
eine eventuelle Elekrrtsterung derVerlinerStadt »
und Vorortbahn stattsinden .

Berlin , 18 Aua . Aus Wilhelmshöhe meldet
man vem Lokalanz : Kaiser und Reichskanzler ar¬
beiten fast ununterbrochen: Fürst Bülow macht einen sehr
gesunden , arbeüsfreudtgen Eindruck .

Berlin , 18. Aug . Wie die „Nordd . Allg . Zig' " hört,
hatte der Reichskanzler bereits von Norderney aus
den L an d wi rt s ch a f ts m t n ister zur Aeußerung über
die in letzter Zeit vielfach erörterte Beteiligung des Ministers
an den Geschäften der Firma Tippelskirch und Co .
aufgefordert. Hierauf ist von Podbtelskt eine eingehende
Antwort erfolgt, in der der Minister am Schluff.' bat, seinen
Wunsch nach Entlassung aus dem Staatsdienste
an allerhöchster Stelle zu unterbreiten . ( Die Genehmigung
des Abschiedsgesuchs wird wohl nicht lange auf sich warten
lassen. D . Red .)

Berlin , 20. Aug. Aus Newyork wird dem Beil -
Tagebl . gemeldet : Senator Longworth erklärte , sein
Schwiegervater werde keinenfalls 1908 kandidieren ;
sein Entschluß sei unwiderruflich . Roosevelts Freunde
glauben , er wolle einen späteren Zeitpunkt abwarten , wo
die öffentliche Meinung seine Kandidatur gebieterisch ver¬
langen wird .

Wtlhelrnshöhe , 18 . Aug . Heute morgen unternahm
das Kaiserpaar einen Ausritt . Der Kaiser hörte den Vor-

-Wt^ rag des Chefs des Mtlitärkabinetts und gewährte dem
r ' Maler Alfred Schwarz eine Sitzung . Anläßlich des Ge¬

burtstags des Kaisers Franz Joseph waren zur Fcühstücks-
tafel Botschafter v . Szögyeny und die Herren der öster-
reich- ungarlscken Botschaft , sowie andere Gäste geladen.
Im Lause der Tafel erheb sich der Kaiser und trank auf

das Wohl seines treuen Freundes und Verbündeten Kaiser
Franz Joseph . Die Kapelle des 83 Infanterie - Regiments
spielte die österreichische Hymne . Kulinsministcr o . Studt
und Botschafter v . Radowitz sind hier etngctr- sf . n .

Esse » , 19 . Aug . Heute Abend fand dieEröffnun gZ-
versammlung der 53 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands ( Katholikentag ) sfttt .
Vorher hatten die katholischen Aibeiteroeretne einen Fesj -
zug veranstaltet an dem über 400 Vereine mit mehr als
40000 Personen teil nahmen . Kardinal .rzblfchvf
Dr . Fischer wird der Tagung von Anfang bis zu Ende
beiwohnen.

Frankfurt , a . M . , 19 . Aug . Graf und Grä¬
fin Witte sind hier eingetrosfen ; sie fahren den Abend¬
blättern zufolge auf Einladung des Kaisers nach
Wilhelmshöhe uuü suchen dann ein deutsches Bad auf.

München , 18 . Aug . Um 10 Uhr fand die letzte
Sitzung der Kammer der Abgeordneten mit den
üblichen Schlußmaßnahmcn statt. Die Nachsession
welche lediglich für die weitern Eiledigung des Wassergesetzes
bestimmt ist wiid im Januar stallfinden. Die Neurv ah len
nach dem neuen Wahlgesetz erfolgen tm Mas.

Rom , 18 . Äug . Kardinal Vinc >'nzo Vannutclli
wird der Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands in Essen beiwohnen .

London , 20 . Aug , Nach einer Meldung des Daily
Telegraph aus Tokio tritt der Vizegouverneur der ja¬
panischen Bank , Takahashi , eine Reise nach England
und Amerika an , um über die Ausgabe einer Regie¬
rungsanleihe von 80 Mift . Pen für die Unternehm¬
ungen in der Mandschurei nnd, wenn die Verhältnisse
günstig liegen, gleichzeitig über die Ersetzung der alten
Anleihen durch neue zu geringerem Zinsfuß zu verhandeln.

Sofia , 20 . Aug . Der Minister rat beschloß , die
durch Brand zerstörten Häuser in A n ch i a lo auf
Staatskosten wieder aufbauen zu lassen. Die große
Volksversammlung in Philipoppel verlief
ruhig . Es wurde eine Resolution angenommen , wonach
die bulgarische Regierung u . a . aufgesordert wird, die
diplomatischen Beziehungen mit Griechenland abzubre¬
chen, die griechischen Waren zu boykottieren und mit al¬
len Mitteln den Kampf gegen Griechenland zu unter¬
stützen . Auch in den P r o v i n z st ä d t e n fanden anti¬
griechische Kundgebungen statt .

Konftaultuopel , 18 . Aug . Tie Pforte hat von der
Polizei die vertrauliche Nachricht erhalten , daß gewisse
griechische Elemente einen Angriff auf die
hiesigen bulgarischen Kirchen und Anstalten
planen , weshalb entsprechende Maßregeln getroffen wurden.

Nach einer Meldung des Berl . Tbl . ans Erfurt
brachen in der vergangenen Nacht dort mehrere »och nicht
ermittelte Individuen ins Polizeigefängnis ein, sprengten
mehrere Türen auf und befreiten einen inhaftierten Zu¬
hälter ; sie sind unbehelligt entkommen.

Mit dem ersten Berliner Frühzug traf in Köln ein
fein gekleidetes Berliner Ehepaar ein . Gleich darauf
lief die Frau vom Bahnhof schnurstracks dem Rhein zu und
stürzte sich unterhalb der neuen Rheinbrücke in den Strom .
Dem Galten gelang es mit mehreren Schiffern im letzte»
Augenblick die niit dem Tod Ringende zu retten . Der Zu¬
stand der Frau machte ihre sofortige Uebeiführung ins Ho¬
spital erforderlich . Was die Frau zu ihrem Selbstmordver¬
such veranlaßt hat, ist unaufgeklärt. Auch verweigern die
Betreffenden sowohl als das Hospital jede Auskunft über
die Personalien.

In Melsungen bet Kussel fand man die 48jährige
Ehefrau des Schretnermeisters Wilhelm Jacob mit
durchschnittenem Halse in ihrem Blute schwimmend. Der
Ehemann ist verschwunden . Man nimmt an, daß er
der Mörder gewesen ist, und daß eheliche Zwistigkeiten
die Ursache der Tat gewesen .

In Waldheim bei Wronke (Posen) verbrannten
neun Wohnhäuser, 18 Wirtschaftsgebäude und viel Vieh,
besonders Schweine . Das sonstige Inventar und die ganze
Ernte ist vernichtet . Die Besitzer stnv nicht versichert,
25 sind Familien obdachlos und an den Bettelstab gebracht .

Der aus Lübeck gebürligte Lotteriekollekteur Gusto »
Fischer wurde in Altona verhaftet Fischer hatte
über 10,000 - Prospekte der Könlgsberger Geldlotterie
zur Freilegung des Königlichen Schlosses in Königsberg in
Preußen in die Welt geschickt mit der Aufforderung,
3,30 Mark für jedes Los einzusend . n . Er hat auf diese
Weise zirka 30,000 Mark vereinnahmt. Lose zur Lieferung
hatte aber Fischer nicht . Nach seiner Verhaftung sind über
500 Briefe und Postanweisungen aus Deutschland und
Oesterreich -Ungarn eingelaufen. Die Zahl der Geschädigten
beläuft sich auf mehrere tausend. Fischer , ber in Altona
ein , in Hamburg zwei Kontore gemietet hatte, benutzte für
seine Manipulationen ein Postfach ; er will früher in Kopen¬
hagen ein Lottertegeschäft betrieben haben .

In Call (Eiftl ) fuhr eine Lokomotive in den
Schnellzug 152 . Tie beiden letzten Wagen wurden in"
einandergeschoben, zwei Personen sind schwer , mehrere
leicht verletzt . Der Betrieb ist nicht gestört.

Samstag früh trugen die Allgäuer Berge bis
zu 1800 Meter herab Neuschnee .

Oberlehrer Ob erb eck aus Aachen der die Weiß -'
seefpitze bei Innsbruck führerlos erstieg , ist aLge st ürzH
die Leiche ist geborgen.

In einem kleinen Pariser Hotel nahe beim Louvre
hat Samstag eine deutsche Baronin , Bertha v . Eichstädt , die
Frau eines früheren deutschen Offiziers, Hans Albrecht »>
Eichstädt , Selbstmord durch Erhängen begangen. Die Frau
war vor einigen Wochen mit ihrem Mann hierher gekommen,
der sie ohne Mittel zutückließ.

Bei Berray (Frankreich ) geriet ein Automobil ,
in dem sich der 38jährige, in Kairo geborene Prinz Ibra¬
him Mohamed befand , vor die Lokomotive eines
Eisenbahnzuges der Strecke Parts - Cherbourg. Das
Automobil ist vollständig zertrümmert . Der Zu¬
stand des Prinzen erscheint hoffnungslos. Der Chauf¬
feur ist bereits seinen Verletzungen erlegen .

Aur oLage in Außland .
Ministerrat in Petersburg .

Der Ministerrat beschäftigte sich in seiner ersten
Sitzung mit den Grundzügen des politischen



Programms und begann mit der Prüfung der Gesetz¬
entwürfe, die der Reichsduma bei ihrem Wiederzusammen-*t,itt vorgelegt werden sollen . Der Ministerrat wird ferner
die Maßnahmen prüfen, die vor dem Zusammentritt
der Duma ergriffen werden müssen.

18 Todesurteile
Das Kriegsgericht verurteilte 17 Matrosen vom „Pum -

jat Asowa" und einen Agitator zum Tode . Das Urteil
an allen 18 Personen wurde Samstag früh vollstrecki . Au¬
ßerdem verurteilte das Gericht 12 Matrosen zu Zwangsar -
beit von 6—10 Jahren , 13 zur Versetzung in die Strafab -
leilung mit zeitweiliger Haft und 15 zu Disziplinarstrafen , i
81 Angeklagte wurden freigejprochen , 3 Zivilpersonen den -
Zivilgerichtcn übergeben. r

Bombe na tt en t at . !
Gegen den Generalgouverneur Skalon wurde in !

Warschau ein Attentat verübt. Als seine Equipage
kurz nach 4 Uhr durch die Natolinska- Straße fuhr, wurden
unter dieselbe drei Bomben geworfen , von denen eine
versagte. General Skalon wurde nicht verletzt . Auf
einem Hausbalkon wurde eine vierte Bombe gefunden .

Aas ßrdöeöen in Chile
Nachdem jetzt der Telegraph nähere Nachrichten aus

den vom Unglück betroffenen Hauptstädten Chiles, Valpa¬
raiso und Santiago gebracht hat, läßt sich der Umfang
des angerichteten Schadens einigermaßen übersehen. Die
Katastrophe von Valparaiso steht der von San -Franzisko
keineswegs nach, der Regierungssitz Santiago ist etwas
günstiger weggekommen. Die Verluste einer Reihe von
großen Hamburger Firmen , die in Valparaiso Filialen
unterhalten, sollen nach in Hamburg eingetrosfenen Kabel¬
telegrammen nicht so sehr bedeutend sein. Einem Tele¬
gramm aus Valparaiso zufolge wurden bis zum 16.
Abends 82 Erdstöße verspürt . Die Verluste werden
auf 50 Millionen Dollars geschätzt, der größt «
Teil der Stadt ist zerstört . Dse Zahl der To -
teN beträgt 2000 . Den größten Schaden richtete das
Feuer nach den ersten Erdstößen an . Die Preise der
Ltbensmi ttel sind sehr hochfein Liter Milch kostet zwei
chilenische Dollar . Die Bevölkerung ist auf die Hügel
und in die Parks geflüchtet, wo sie sehr leidet, da die
Nächte kalt sind . Die Tribüne meldet aus Santiago
de Chile : Nach amtlicher Feststellung beträgt die Zahl
der beim letzten Erdbeben Getöten 55 , die der
Verletzten mehrere hundert . In allen Stadt -
teilen ist Schaden entstanden, das erzbischöfliche Palais ,
die Ministerien und viele öffentliche Gebäude und Kir¬
chen sind schwer beschädigt . Ter Schaden wird auf
1200000 Pfund geschätzt. Dje Erderschütterungen dau¬
ern noch an .

lieber den Hergang der Katastrophe liegt folgende
Schilderung vor : Nach einer Depesche des „ Newhork He¬
rold" aus Valparaiso vom 17 ds . Mts . hat das Erd¬
beben Donnerstag Abend 8 Uhr die Stadt heimgesucht ,
ohne daß irgendwelche Anzeichen voraufgegangen waren ,und Hunderten von Menschen den augenblicklichen Tod
gebracht. Viele Hunderte wurden unter den Trümmern
begraben . Viele haben den Tod in den Flammen ge¬
funden. Sofort nach dem ersten Stoß brach Feuer aus .
Jeder öffentliche Verkehr halte aufgehört . Die Panik und
der allgemeine Schrecken , die hierauf folgten , waren un¬
beschreiblich . Diejenigen , welche dem Tode entronnen wa¬
ren, geberdeten sich wie wahnsinnig vor Angst und konn¬
ten den Verunglückten wenig Hilfe leisten. Das Geschäfts-
Viertel der Stadt ist fast ganz vom Feuer zerstört . Der
Brand wütet fort . Dichte Rauchwolken erfüllen die Stra¬
ßen/ wo die Massen der obdachlos Herumirrenden das
furchtbare Unheil anstarren . Es fanden zwei deutlich von
einander unterschiedene furchtbare Stöße statt, deren zwei¬ter fast unmittelbar aus den ersten folgte und das Werk
der Zerstörung vollendete . Die ganze Stadt schien plötz¬
lich rückwärts und vorwärts zu schwingen . Dann folgte
ein plötzlicher Ruck von so ungeheurer Gewalt , daß ganze
Reihen Von Häusern in wenigen Sekunden zusam'menstürz-
ten . Unmittelbar darauf brach im Geschäftsviertel Feuer" aus. Noch in der Nacht zum Freitag gaben die Flammenim Bella Vista-Biertel davon Kunde, daß. auch dieserTtadtteil dem Untergange geweiht ist. In der Umgeb¬
ung der Stadt ereigneten sich viele Erdrutschungen .

Nach einem Telegramm der „ Sun " aus Lima sindviele Familien aus Valparaiso geflüchtet. Die
Schisse im Hasen und die Hafenanlagen selbst litten kei¬
nen Schaden . Tie Straßen , die am meisten gelitten ha¬ben, sind die Calle de Blanco , Calle de
Condell, die Calle de Bameralda und die Avenida de
los Rodeias, in der die besten Wohnhäuser standen.Der chilenische Konsul in Chicago erklärte, seit
Anfang August seien in Valparaiso Erdstöße vor- ,gekommen , weswegen manche Leute Vorsichtsmaßregeln
getroffen und ihre Flucht vorbereitet , namentlich Geldaus den Banken gezogen und vielfach im Freien ge¬
schlafen hätten .

Eine Meldung der „ Ass. Preß " ans Lima besagt,daß in Valparaiso zahlreiche Personen durchden Einsturz von Gebäuden getötet worden
Wien . Herbeigerufenes Militär erschoß sämtliche
7- kute , die zu plündern versuchten . Die Ort -
Ich asten Binal de Max , Smil Pique und Li -
vrachc in der Nähe von Valparaiso sind zerstört .

^ Das Tal des Paradieses .
^ Angesicht der himmelanstrebenden , mit ewigem
Schnee bedeckten Kordilleren , von den blauen Wogen des
stillen Ozeans umspült , verdient die Stadt Valparaiso
hufeisenförmig an grünbekränzte Hügel angelehnt , die
wrassenförmig emporsteigen und die entzückendste Aussichtüber

^
die zu ihren Füßen gelagerte Bucht, über denvon Lchiffen aller Nationen belebten Hafen und die

mächtigen, im Aconacagua zu 22 800 Fuß aufsteigenden
^ chneeberge gewähren, den Namen Valparaiso , Tal des
Paradieses , den ihm die spanischen Eroberer , die esunter ihrem Führer Valdivia im Jahre 1540 entdeckten ,gegeben haben. Die Stadt , im Jahre 1820 ein unbe¬
deutender Ort von 2000 Einwohnern , ist heute ein be¬
deutender Stapelplatz von 150 000 Seelen . Die 11000
„ Isländer haben den Handel fast allein in der Hand ,wnter ihnen nehmen die Deutschen mit 3000 Köp¬

fen eine sehr bedeutende Stelle ein . Ihr Anteil am
Handel wird von keiner Nation übertroffen . Die ersten
Deutschen kamen schon im Jahre 1540 unter Valdivia
als Landsknechte in spanischen Diensten nach Chile . Heute
leben etwa 7000 Deutsche in Chile ; davon etwa die
Hälfte als Kaufleute in Valparaiso und in geringerer
Zahl in den andern größeren Städten , die andere
Hälfte als Ackerbauer im süolichen Chile, in der Nähe
des nach dem Entdecker Chiles benannten Hafen Val¬
divia . Der größte Teil Valparaisos , die Stadt der
eingeborenen Chilenen, besteht nur aus kleinen Holz¬
häusern . Ihnen kann dps Erdbetzen wenig anhaben ,
umsomehr aber das Feuer . Der Erdbebenstoß wirft den
primitiven Feuertopf der Chilenen um, und überall zün¬
geln die Flammen aus den Hütten empor . Die Ge -
schästsstadt ist dagegen in moderner Art aus
Stein gebaut , und man muß die näheren Nachrichten
abwarten , um ein Urteil darüber zu haben , ob das
Erdbeben sic wie in San Franzisko gleich Kartenhäu¬
sern zusammengewvrfen hat . Schlimm dürste es auch
den Schiffen in dem wenig geschützten, nach Norden
hin ganz offenen Hafen ergangen sein. Die verderb¬
liche Flutwelle , die jedes Küstenbeben mit sich bringt ,
ist den größten Dampfern gefährlich und zieht das Se¬
gelschiff, das sie ergreift , auf den Grund des Meeres .
Unserm Handel, der sich in Chile an die erste Stelle
emporgearbeitet hatte , dürfte das Unglück großen Scha¬
den bringen '

; schwer getroffen sind auch wieder mehrere
unserer großen Versicherungsgesellschaften.

Berlin , 18 . Aug . Dje „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt :

Die Republik Chile ist von einem schweren Erd¬
beben heimgesucht Wörden , über dessen Umfang und
Wirkung genauere Nachrichten noch nicht vorliegen , das
aber allein Anschein nach einen großen Verlust von
Menschenleben und die Vernichtung ganzer Stadtteile
zur Folge hatte . Diese Kunde wird auch in Deutsch¬
land die wärmste Teilnahme erwecken . Neben dem all¬
gemein menschlichen . Mitgefühl mit den Opfern der Ka¬
tastrophe regt sich das lebhafte Bedauern über die Zer¬
störung der Ergebnisse langjähriger Betätigung des Flei¬
ßes und der Tüchtigkeit, wodurch, die chilenische Repu¬
blik, mit der Deutschland rege Verkehrs- und Handels¬
beziehungen unterhält , auf der Bahn zu Wohlfahrt und
Fortschritt geführt wurde .

Aus WürtLerrröerg.
Dieustrmchrichte« . Uebertragen : Die evangelische Pfarrei- Reinerzau , Dekanats Frendenstadt dem Pfanverweser Artur Faberin Rechenberg, Dekanats Crailsheim, dem Reallehrer Bader an der

Realschule in Balingen eine Reallehrersstellc an der Kkwssigen Real¬
schule in Heilbronn und dem Reallehrer Vozt an der Realschule in
Bietigheim eine Reallehrersstellc an tcr Oberrealschule in Heilbronn .Versetzt : Der Staiionsmeistec Fischer in Herrlingen seinem
Ansuchen entsprechend ans die erledigte Stalionskassierstelle in Stutt¬
gart H . _

Landtagswahl in Ulm. Die „Ulm . Ztg .
" ver¬

zeichnet ein in der Stadt umgehendes Gerücht , wonach
Oberbürgermeister v . Wagner sich bereit erklärt haben
soll, zum Landtag zu kandidieren , wenn er dazu anfge-
sordert würde . Dazu bemerkt die „ Ulm . Ztg .

" : „ Selbst¬
verständlich fällt es Herrn Oberbürgermeister v . Wagner
nicht ein , dem von ihm vor seiner Wahl zum Stadt¬
vorstand gegebenen Versprechen zuwider zu handeln und
sich der Erledigung der schweren von ihm übernommenen
Dienstpflichten zu entziehen, die sich gerade gegenwärtigin ihrem Umfang und ihrer Wichtigkeit so gemehrt ha¬ben, daß sie eine ständige Anwesenheit und unausgesetzteArbeit erfordern . Aber man wird nicht sehlgehen, wenn
man annimmt , daß die Macher dieser unglückseligenKan¬didatur wieder in denselben Kreisen wie bei der letzten
Landtagswahl zu suchen sind . Man wende uns nichtein, daß die deutsche Partei , von der seinerzeit die Kan¬
didatur Wagner so merkwürdig in Szene gesetzt wurde,bereits einen eigenen Kandidaten aufgestellt habe. Es
ist ein offenes Geheimnis , daß die Kandidatur Schefold
gerade in deutschparteilichen Kreisen (aus persönlichenund konfessionellen Gründen ) einer nur bedingten Be¬
geisterung sich erfreut . So läßt man die Kandidatur
Wagner aus der Versenkung aufsteigen in der Hoff¬
nung, damit zwei Fliegen zu treffen, nämlich die Kan¬
didatur Schefold wie die mit Sicherheit erwartete volks¬
parteiliche Kandidatur . Die Herren , die im Dunkeln
arbeiten , werden dabei die Rechnung ohne den Wirt ge¬macht haben .

"

Landesparteitag des Zentrums ? Im Organder süddeutschen Arbeitervereine, im „ Arbeiter" steht am
Schluffe einer politischen Auslassung :

„Die Leitung der Zentrumspartei aber möge prüfen,ob es nicht angezeigt wäre, bald einen Landespar¬
teitag einzuberufen, wo alle diese Zeit- und Streitfragen
besprochen und klargeftellt werden könnten. Je bälder
solches geschieht, um so besser tst es .

"
Unter diesen Zeit - nnd Streitfragen ist natürlich die

oberschwäbische Protestbewegung der Katholiken geaen die
Zentrumspolitik zu verstehen . Herr Hilf , die Not ist groß !

Stuttgart » 18 Aug . Unterricht des Loko -
motiopersonals . Zur Vorbereitung auf die Dienst-
prüfungen und zur Aufrechterhaltung und Vervollständigungder dort nachgewiesenen Kenntnisse werden von der General-
direklton der Staatseisenbahnen Unterrichrskurse für das
Lokomolivpersonal veranstaltet. Dieser Unterricht zerfällt ineinen Prnfungsunterricht und in einen Fortbildungsunter¬
richt . Der Prüfungsunterricht soll außer de» Prüfungs¬
fächern auch die für das Verständnis der Lokomotive und
ihrer Arbeitsweise erforderlichen , einfachen phynkaltschcn und
chemischen Gff -tze umfassen . Der Unterricht wird währendder Tätigkeit als Schlosser - und Monteurgehilfe in der
Werkstätte , welche vorschriftsmäßig ein Jahr dauert , erteiltund zwar nur tn den Lokomottowerkstätten . Htesür sindetwa 3 Monate in Aussicht genommen. — Im Fort -
b'

ildungsunterrtcht sollen vorwiegend Fragen des
praktischen Dienstes insbesondere Neuerungen an den Fahr¬
zeugen zur Behandlung kommen.

r . Stuttgart , 19. Aug . Vom 3 . - 19. August wurdevom Schwab . Sängerbnno in der hiesigen Liederhale mit' 20 Bundesvereinsdirigenten ein Lehrkurs abgehalten ,
j dessen Leitung dem bekannten schwäbischen Künstler und
. ehemaligen Lehrer , Herrn Konzertsänger Rensch , derzeit

in Charlottenburg , anvertraut war . Eine kurze Schluß¬aufführung , welche heute in der Liederhalle stattfand , gabZeugnis von dem schönen Erfolg , mit welchem der äu¬ßerst sachverständige und pflichteifrige Kursleiter seineAufgabe zu lösen verstand . Die Teilnehmer bildeten ei¬nen kleinen Chor , der nicht bloß in Tonbildung nnö
Aussprache gründlich geschult , sondern auch cmrch be¬
lehrende Vorträge und praktische Hebungen in oie ver¬
schiedenartigsten Gebiete der Gesangskunst eingeführtwurde . Da der Kurs nicht bloß die Teilnehmer , mei¬
stens Dirigenten größerer Vereine, sondern auch di«bei der Schlußaufführung anwesenden Ausschußmitgliederdes Schwäb . Sängerbundes sehr befriedigt hat, so sind
für die nächsten Jahre wie mau hört , noch weitere ähn¬
liche Kurse geplant .

Stuttgart , 20 . Aug, Ein allgemeiner deur-
scher Handwerkertag ioll nach den Festsetzungendes Zentralausschusses der deutschen Jnnungsverbände ini
August nächsten Jahres in Verbindung mit der Tagungdes deutschen Handwerks - nnd Gewerbekemmertages in
Stuttgart abgehalten werden . Zu gleicher Zeit und am
gleichen Platze soll denn auch eine Generalversammlungder deutschen Mittelstandsvereinigung stattfin¬den.

Bietigheim , 18. Aug. Der Streik in den Ltno -
leumwerken ist der Schw . Tgw . zufolge gestern nach acht¬
stündigen Verhandlungen mit dem Direktor der Werke, so¬
wie dem Gewerbinspektor Berner, den Oczanisationsver -
tretern und der Lohnkommission betgeIegt worden. Die
Arbeit wurde bereits heute in den wichtigsten Abteilungenwieder ausgenommen .

Im Keller des Bahnhofhotels H .'iler in Stuttgart
brach Samstag nachm , ein Kellerbrand aus , dessen
Löschung durch die Berufsfeuerwache großen Schwierigkeiten
begegnete . Das Feuer fand an seinem Enlstehungsort eine
Menge Nahrung , Holzwolle , Kisten, Brennmaterialien etc.Da der Brand in nächster Nähe des Bahnhofs war, rückten
auf den Alarm hin beide Wachen der Berufsfeuerwehr samt
Dampsspritze aus Es war eine nahezu lstündige Arbeit
notwendig, um das Feuer völlig zu dämpfen und der K ller
mußte fast ganz unter Wasser gesetzt werden. In den
Straßen drängte sich eine dichte Zuschauermenge, sodaß der
Fuhrwerksoerkehr und der Verkehr der Straßenbahn an
dieser Stelle unterbleiben mußte. Ein Brandmeister und
ein Oberfeuermann mußten wegen Rauchvergiftung vom
Platze getragen werden.

Die Ursache des Kellsrbrandes im Bahnhofhotel Hei¬
ler in Stuttgart , der einen Schaden von etwa 10000
Mark verursachte, ist auf Unvorsichtigkeit eines jungen ,
ranchenden Angestellten zurückzuführen. Dieser wurde
während seiner Arbeit in den Kellerräumen abgerissen,die Zigarette fiel in Holzwolle und entzündete diese . Die
winkelartige Bauart des Kellers , sow 'ft hj >- im letzterenselbst wieder erhöhten Stellen , des Kohleuraums , weitersehr starke Rauch- und Gasentwicklung, dazu das Ans¬strömen von Leuchtgas ans einer defekt gewordenen Leitungin Verbindung mit nur einer einzigen zur Verfügung ste¬henden Rauchmaske erschwerten die Löscharbeiten allge¬mein . Das Befinden der durch Rauchvergiftung gesund¬heitlich geschädigten Personen ist zufriedenstellend.Der Leichnam der Kellnersehesrau Schober, die sichdieser Tage in selbstmörderischer Absicht mit ihren zweiKinder bei Cannstatt tn den Neckar stürzte , ist gesternabend dort tm Mühlkanal gefunden worden, derjenige einesKindes schon vorgestern, während ein Kind bekanntlich ge¬rettet wurde. Die Frau soll in letzter Zeit Spuren geistigerStörung gezeigt haben .

Der bei dem Brand der Zuckerfabrik in Münstera . N . ums Leben gekommene Ernst Ergenzinger wurde amFreitag nachmittag unter zahlreicher Teilnahme auf demFriedhof in Münster zur letzten Ruhe bestattet . Außerden Direktoren , den Meistern und der Arbeiterschaft der
Zuckerfabrik, beteiligten sich auch zahlreiche Einwohner andem Leichenbegängnis . Der Ortsgeistliche hielt eine er¬greifende Grabrede . — Das Befinden der beim Brand
verunglückten Arbeiter ist befriedigend. — Der Branohat nun doch ein zweites Opfer gefordert . Unter demSchutt vergraben fand man die völlig verkohlteLeichedes seit dem Brandtage vermißten Arbeiters FritzFrais .

Bei der Ausfahrt des Samstag vormittags 10 Uhr 33
nach Stuttgart gehenden Personenzuges , ereignete sich in
Reutlingen oberhalb der neuen Brücke eG schrecklichesUnglück . Der Hilsswärter Jakob Hipp , nach anderenMeldungen Kübler von Sondelfingen , der auf der Bahnbeschäftigt war, wurde von einer nach dem Bahnhof fahren¬den Lokomotive erfaßt, der Kopf vom Rumpfe getrennt undbeide Beine abgefahren.

In Beihingen OA . Ludwigsburg stürzte der14 Jahre alte Johannes Hofmann beim Garbenauf¬ziehen in den oberen Scheunenranm infolge Ansgleitei^vom ersten Boden in die Tenne ab, wodurch er eine
Gehirnerschütterung und sonstige schwere Verletzungen er¬litt , sodaß er längere Zeit bewußtlos blieb.

In Dürrenzimmern schlug der Blitz in die Dop¬pelscheuer des Küfer Kühner und Bauern . Christof Schil¬ling und äscherte dieselbe in kurzer Zeit ein.Die wegen Vergiftnngsversuch in Hast genommeneEhesran des Lchreinermeisters Büch old von Erlen -
bach ist wieder ans freien Fuß gesetzt.

In Wiens heim OA . Maulbronn wurde der Land¬wirt und Frachtfuhrmann Albert Brandauer beim
Abschirren seines Pferdes von diesem so heftig ins Ge¬
sicht geschalgeu , daß ihm das Jochbein des rechten Augeszerschmettert wurde . Er schwebt in Lebensgefahr .Ein 13jähriger Knabe erstieg dieser Tage den sog.Schmiedefessen b-i Königsbronn , dabet stürzte er aus
beträchtlicher Höhe herab und wurde bewußtlos und mit in¬
nerlichen Verletzungen vom Platze getragen.Die vor einigen Tagen von ihrem kränklichen Ehe¬mann und ihrer Familie davongelaufene Wirtsehefrauaus Buchau wurde lt . N -Z . von der Weingartener Schutz -
mamischaft verhaftet und ans Amtsgericht Ravensburgeingeliefert . Der größte Teil des beim Verlassen ihrerFamilie von ihr mitgenommenen Geldes wurde bei ihrvorgefunden .



Nus Stadt und Umgebung «
* Am nächsten Donnerstag mittags von 11 — '/- I llhr

findet im Konversationssaal Matinee statt.
* Besitzer von Barletta-Losen machen wir darauf auf¬

merksam , daß der Konkurs der Stadt Barletta nunmehr
beendet ist . Wie das Bayer. Börsen- und Handelsblatt in
Nürnberg (das gern bereit ist , allen jenen , die ihm ihre
Barletta - Lose senden werden, deren Einzug in Italien zu
besorgen ) bekannt gibt , gelangen auf jedes bisher noch un -
verlvste Los 36 Lire als Konkursergebnis zur Auszahlung .
Tie bisher unbezahlt gebliebenen Prämieugewinne werden
mit 63 Prozent ausbezahlt, alle übrigen Lose, die bisher
zwar schon in der Amortisationsziehung herausgekommen ,
aber planmäßig noch an den Gewinnziehungen beteiligt
blieben , mit je 18,30 Lire, alles abzüglich der italienischen
Steuern und Einzugsspesen.

Lovssrt . Kur - 0reks8t .sr8 -
vienstnx naoltmit<LT8 von 3 */- — 5 llstr.

1 . Ois Kalmen boob, lKaiseb llessel
2 . Ouvertüre ru , 0er / igeunerbarou" 8t,auss
3 . Kstsibari , ^Valrer Imbitrlr ^
4 . s) 8ie vsiss es niebt , Kieä Kistler

b) 0 sagt es ibr , lüeä kotsebubs ^
5 . Llavisobe Däoxe kr . 3 u . 7 Ovorulr
6 . kantasie aus , ^ iäa " Veiäi
7 . Olübrvürmebsn - Iäilie lüneke
8 . Druclel , Lolka kaust

^.ckenäs in äor I 'rinkitnIIe.
1 . Unter «lein 8tsrusnbanner , Uarsob 8ousa
2 . Ouvertüre ru ^ katbarina Oonnoro " Kaebner
3 . 8tuäentsn1u8t , V^ al/er 8trauss

4 . ki » rug 3er Oättor in ^ -lilialla aas
^ llbeiugolä ' ^Vagner

5 . klug . Itkasisciäie kr . l Kisrt
6 . 8pring aut , t ' ntlca kaust

.Ilitirvoest vo . uüttn ^ s 8 —9 Hin '.
1 . Olioral : ^ .eli blSib mit äeinor Onaäs .
2 . Ouvertüie /. u „ Neäaa Obeiubini
3 . künstlerträums , VValrer ll' e u -bg,aber
4 . a ) ^.näante ans „ kosamunä« ' ^ ebutxrt

b ) ^.näauts aus äer ^.- 6ur - 8inkonio üleinlolssokn
5 . 1! a» abiie aus clor Op . , kstorga " Kbe >t
6 . Ltau - rveiss , Lollra l ' resoat

Druck und Verlag der Bernd . Hasmauuschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Amtliche Kur -L
'iste

der am 18 IS . August angemeld.
Fremden.

In den Gasthöfen .
Gasthof z. gold . Adler .

Spiegel , Hr . Louis , Privatier Neustadt a . H .
Uffinger, Hr . Luitpold, Volksschullehrer und

staatl . gepr. Lehrer d , Stenografie
Ilmmünster Bayern

Kgl Badhotel .
Eismann , Hr . O -, Hofkammer- Rat

Charlottenburg
Hofmann-Zalesku, Frau Luise Prag
Thomälen, Hr . Alberto Hamburg

Gasthof z. Badischen Hof .
Daniel, Fr . Jda , Privatiers Stuttgart
Niedterhöfer, Frau A . Mannheim

Pension Belvedere .
Lobe, Hr . G . , Ober -Steuer-Revisor

Stolp in Pommern
Lobe, Hr. Richard, Fabrik - Direktor mit Fam

Köln- Ehrenfeld
Gasthof z. Kühlen Brunnen .

Eichhorst , Hr . Benno, Geheimer Rechnungs-
Revisor mit Frau Gem. Potsdam

Huber, Hr . I . A . z . Friedrichsbad Tuttlingen
Herz , Hr . Arnold , Kfm . Frankfurt a . M.
Junius , Hr . Paul , Oberlehrer mit Frau Gem.

Bochum
Kramer, Hr . Amtsgerichtsrat Kassel
Kramer, Frl . E . Kassel

Hotel u. Villa Coneordia .
Keller , Frau E . Freiburg
Reinert , Frau Major Freienwalde
Frankenstein, Frau Soldau
Bauer, Hr . Otto Berlin

Gasthaus z. Eintracht .
Rümelin , Hr . mit Begl . Calw

Hotel KlumPP.
Lyckholm , Hr . Melcher, Rentner Göteborg
Zweifel, Frau Frankfurt a . M.
Wenzel, Frl . „
Layer, Hr. I . , Fabrikdirektor Offenbach a . M.

Huttmark , Hr . Dr . Emil Lmköping
Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .

Nußbaum , Hr . Kfm . mit Frau Gem.
Aschersleben

Schurhardt, Frau Clara mit Frl . T . Bonn
Paeius, Hr . Professor mit Frau Gem.

Konstanz
Hotel Russischer Hof .

Rugely Bury , Mr Mrs . Roland London
Truseott. Miß D . H . „
Greve, Hr . Dr . jur ., Beigeordneter Düsseldorf
Stavenhagen . Frau Hamburg

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Bachfeld , Hr . L . Dr . jur. mit Frau Gem.

Münsingen
Ebert , Hr. I ., Lehrer Laupheim
Faber , Hr . Fritz, stud . med Würzburg
Ledderhose , Frau Straßburg
Leinweber , Hr . Julius Frankfurt a . M.
Wilhelm , Hr Robert , Kfm . Köln
Wirth , Hr . Wilhelm, Geometer Stuttgart

Hotel Uhlandshöhe .
Schwieger, Hr . Otto, O . konomieratmit Frau

Gem. und Frl . T. Friedrichsruh
Gasthaus zum Ventilhorn .

Wörz, Hr . Gustav, Zimmermstr. Zuffenh msen

In den Privatwohnungen .
Villa Bätzner .

Zimmermann , Frau Chr . Karlsruhe
Maier, Hr . Wilhelm , Brauereibesitzer

Haigerloch
Schaible, Hr . Christian, Katastergeometer

mit Frau Gem. Straßburg
Oberlehrer Baur .

Claus, Hr . W . Kfm . mit Frau Gem.
Ellefeld

Joh . Bott Ww .
Pakebusch , Frl . Elsa Göppingen

Villa Eberle .
Haffner, Frau Stadschultheiß Calw

Villa Elisabeth ,
von Wisin, Hr . Wladimir . Privatier

St . Petersburg-Paris
Keppel , Frau Kfmsg. Stuttgart

Haus Fehleisen .
Meixner, Hr . Joh . Buchdrucksreibesitzer

Landau Pfalz
Badinspektor Feucht .

Pfeiffer , Hr. Wilhelm, Privatier Stuttgart
Witwe Fuchs .

Banzhaf, Frau Lehrer Degerloch
Konditorei Funk .

Jonas , Frl . Clara, Privatiers Hamburg
Villa Gryßmaun .

Burckhardt, Frau L - Baden -Baden
Braun, Hr. E . Heidelberg

Stadtpfleger Gutbuh .
Weinland , Hr . C . Ludwigsburg

Villa Hanselmann .
Wolfs, Hr. Hermann , Kfm . Karlsruhe

Uhrmacher Hiebe ».
Maier, Hr . Karl Nordheim
Weinmann, Hr Leopold mit Frau Gem.

Treuchtlingen Bayern
Zuomeister Hinterkopf .

Heim, Frau
"

Heilbronn
Villa Hoyenzollern .

Oettle , Frl . E . Lauingen Bayern
Oberförster Hopfengärtner .

Scharnbach, Frl . Pauline, Lehrerin Lahr i . B.
Villa Johanna .

Schröder , Hr. H . Fabrikant mit Frau Gem.
Lägerdorf Holst.

Kaufmann Kappelrffann .
Gall , Hr . Otto mit Frau Gem . Freiburg

Witwe Keicher , Villa Haisch .
Strauß , Hr . Worms

Bauschreiber Konzelmann .
Sprenger, Hr. Otto , Polizeibsamter Hamburg

Albert Lipps .
Adam, Hr Robert , Fahnenfabrik. Stuttgart

Malermstr Luz .
Hartmann , Frau Thekla, Pfarrersgattin

Kirchheim a N.
Hartmann , Hr . Richard Tübingen

Villa Monte Bello .
von Oertzen , Frau Oberstleutnant Demmin
von Bilderling , Frl . Mitau
von Sauvin, Frl . Heidelberg

Bezirksnotar Oberdörfer .
Hengge, Hr . Bernhard , Privatmann Augsburg

Park -Villa . '
Feuerstein, Frau Elise, Kfmsgattin

St . Petersburg
Kaufmann Pfau .

Oppenheimer, Frau Regine, Kfms .wtw . mit
Frl . Tochter ^ Stuttgart

Schreinermstr . Pfau .
Baumann , Hr . Forstmeister Eppingen Baden

Buchbindermstr. Rath .
Lrvi , Frau Haigerloch

Sattlermstr Rothfuh .
Wolf , Hr Sylvian . Dr . med . München

Wilh . Rothfuff , Glasermstr.
Burk, Frau Marie mit 2 Frl . T und Hr.

Sohn Mannheim
Fr . Schmid , Schwarzwaldhaus.

Schmitt, Hr . Nikolaus Mannheim
Fonwisine, Hr Wladimir , Privatier Paris

Steinhauer Schmid .
Förster , Hr. Ludwig, Landgerichtskanzlist

Ellwangen
Karl Toussaint .

Einstein, Frau Bankier mit Söhnchen
Laupheim

Vogt, H . C Fabrikant Ludwigshafm
Kaufmann Treiber .

Eberle, Hr . Stadtschultheiß Urach
Villa Viktoria .

von Kozmin , Hr . Paul , Wirklicher Staatsrat
mit Frau Gem. Petersburg

von Philosophoff, Frau „
Müller , Hr . B ., Kfm mit Fam . London

Villa Weizsäcker.
Hintz , Hr . Ingenieur Duisburg

Chr . Wildbrett , Buchh.
Kreh , Hr . Karl , Kfm . Heilbronn
Kreh , Frl . Johanna „

Lehrer Wörner .
Sauter , Hr . I . , Oberlehrer Schramberg

Krankenheim.
Schneider, Ernst Gaisburg
Seeger , Hr . Ludwig Kirchheim u . T.

Zahl der Fremden : 12 545 .

zu verkaufen.
Eine neuerstellte Bäckerei mit Dampfbackofen neuesten Systems ,

mit 5jähriger Garantie, in bester Geschäftslage Pforzheims , sowie eine
im Stadtteil Brötzingen, sind unter den günstigsten Bedingungen preis¬
wert zu verkaufen , oder an tüchtige Geschäftsleute zu verpachten .

Näheres bei G . Fink , Schulze -Delitzschstr . 34 II, Pforzheim ,
oder bei Dietz H» Müller , Gymnasiumstraße 7 III, „

katmikL stagen rvimbl -^ rkihsl̂ ür 6«s : Vkasssi' Lüllmgf

ZK ^ W

Xt' li tzinKtztrvlktzn :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

menkleidern , Blusen , Schürzen, Bettjacken,
finden , Bettbezügen re . , ferner Wasfelb etdccken ,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher, Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Nnswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitg -
Preifen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

86lnilE18t61 ' .

K. Forstamt Meistern
in Wildbad . ^

Brknicholr -Vkrkiiuf
Am Donnerstag den 23 . Ang. ,

vorm . 9 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald Abt . 1
Scheurengrund, Abt . 14 Heselsteig ,
Abt . 15 Eisenhäusle . Rm . : Buchen :
6 Anbruch . Nadelholz : 3 Prgl . , 33
Ausschuß , 230 Anbruch , Reisprügel
Rm . 41 , Nadelholz - Brennrinde
Rm . 27.

Ein tüchtiges

im Alter von 17 Jahren
sucht Stelle

als Kindermädchen oder für sonstige
leichtere Arbeit nach auswärts. (324

Näheres in der Exped. d. Bl.

Luden
zum Brennholzbündeln sucht

Sägewerk Treiber ,
Windhof .

00O0000r .-0OO000000LO0O00OO O20OOO000

^ Calmbach. 8

8 Cn8lduu 8 / um Ladudvk »
o mit Verrnnkn

Platzarbeiter
sucht

bei hohem Lohn
Sägewerk Treiber

Windhof ._

Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billig

'

Aechtes schwarzes

a n ö b r o l
(Bauernbrot )

empfiehlt Bäcker Bechtle .

llgl. Uurtheater.
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 21 . Ang .
Zum letztenmal .

Der Ükit '
ei *.

Schauspiel in 4 Akten v . F . Philippi.

Lin Uüäedtzu
Lnin 8tzrvi6rsii

gesucht.
Näheres st der Exped, (826

o Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Pforzheimer
O Export - und Lagerbier offen und in Flaschen vom Bayerischen
o Brauhaus. Reine Weine , Kaffee . Großer Saal und Veranda o
g mit schöner Aussicht . Mittagstisch 12 Uhr . Schöne Fremden - 8
8 zimmer . Reelle und aufmerksame Bedienung Fuhrwerk im 8
o Hause . Elektrische Beleuchtung . Telephon 47 . Es empfiehlt 8
o sich den tit . Kurgästen bestens der Besitzer 8
8 Chr . Barth zum „Bahnhof" , o
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Alleiu - Verkauf für Wildbad bei

A- S L. rr

rr- 2 »
«r o <2 3 ^ 23 !" s « sg

L - Z '

Mit 2 « °/° Rabatt .

widert L -ipps .
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